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Zur Deutnng Neuenbürger Familiennamen aus
der Vergangenheit und Gegenwart.

Bon E . Feiler.
Der Name Halft  ist in Neuenbürg nicht selten und wird

auch in dem 1927 erschienenen Büchlein Schwäbische Ge¬
schlechts namen geschichtlich und sprachlich er¬
läutert von Rudolf Kapff  verzeichnet. Er findet sich
dort unter den Geschlechtsnamen, welche ohne Bild einfach nach
einer Eigenschaft des Trägers gebildet worden sind. Wenn aber
Laist mit Heiß  zusammengestellt ist und der erste Inhaber
-es Siamens als „heiß", also als heißblütig und leidenschaftlich
charakterisiert wird , so ist das wohl ein Irrtum . Ha i st ist ein¬
fach verkürzt aus Haigst, mundartlich gesprochen Haigscht, so
wie ja auch Haist mundartlich Harscht lautet . Es bedeutet meines
Erachtens soviel wie der „höchste". Nach Wuchs oder eher noch
bildlich, nach Wert und Geltung , der Höchste. Also ein höchst
ehrenhafter Familienname. In dem Lagerbuch der Kellerei
Dornstetten von 1521 wird er, wie Wilhelm Haist in Cannstatt
m einem Aufsatz über die Bewohner des oberen Murgtals
(Heimatbeilage zum „Grenzer" vom 18. September 1920) mit¬
telst, einmal Höhst und das andere Mal Höwst  geschrieben.

In demselben Lagerbuch erscheint auch ein Bartholomäus
Gynther.  Die heutige Form der Schriftsprache ist Günther
und bedeutet unsprünglich Kampfheer. In unserer Gegend, wo

wie i gesprochen wird und i und e unter dem Hauptton
wechseln, ist aus Günther , Günther ein Genther und Gent
«er  geworden. Man kann jedenfalls für unsere Gegend Pro¬
fessor Kapff nicht beipflichten, wenn er Gentncr ajs .Küfer"

Eine aste Neuenbürger Familie, welche aber heute nicht
«lehr hier vertreten ist, ist die Familie Bolleh.  Der Stadt¬
schreiberssohn Heinr . Ernst Ferd. Bolleh (1770 —1847) war
Parlamentarier und zuletzt Obertribunalpräsident , wie die
Landesbeschreibung bei der Oberamtsstadt meldet. An der West¬
wand des Schloßkirchles befindet sich der ansehnliche Grabstein
des Neuenbürger Oberamtmanns Karl Eberhard Bolleh (1765
bis 1821).

Den Namen Bolleh bringt nun Kapff in feinem Itamen-
büchlein nicht, allein in einem Aufsatz in der Oberdeutschen
Zeitschrift für Volkskunde 1927, 2. Heft erklärt er ihn als Minze,
Flohkraut . Tatsächlich habe ich auch in einer alten deutschen
Üebertragungües Acsopschen Frosch-Mäusekrieges die Deutung
Polehfarbe . Minzerrftaß für den Namen Kalaminthius gefun¬
den. Die Poleyminze Mentha pulegium) wächst am Ufer von
Bächen und an überschwemmtenStellen , und Poleh heißt sie
jedenfalls mit fremdwörtlichemAnlaut nach dem lateinischen
Ausdruck pulegium, welcher von puler — Floh gebildet ist.
Wie die GeschlechtsnamenRusch, Beese und Biese — Binse
erweisen, haben Sumpfgewächseauch ihre Bezeichnung auf Per¬
sonen übertragen lasten. ^ .

Unter Familienname Bolleh, der nicht testen in Württem¬
berg und besonders zahlreichz. B . in Pfullingen auftrstt, hat
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über Neuenbürger Zustände erwähnt hat, der dem schwäbischen
Mund angepaßte Heiligenname Pelagius  Pelagius war
ein istrischer Märtyrer und Patron des früheren Bistums Kon-
stanz sowie des Münsters daselbst. (Vgl. Nied, Heiligenvereh¬
rung und Namengebung 1924). Pelagius , zu deutsch Seemann,
war auch in Rottweil Kirchenpatron. Sein Festtag ist der
28. August. In württembergischen Urkunden kommt St . Bo-
lahentag wiederholt vor . Bartholomäus , den Hermann Fischer
in seinem schwäb. Wörterbuch an erster Stelle für Bolleh an¬
setzt, kommt nicht in Frage . Im Heiligenkalender ist der Bar¬
tholomäustag der 24. August. Schreibungen des Namens sind
Bolay , Boleh, Bolleh, Polley usw. ,

Zum Schluß noch die drei Neuenbürger Namen Claß,
KleiIe und Loos.  Sie bilden eine Verwandtschaft und sind
Kurzformen von Nikolaus,  was man ihnen auf Len ersten
Blick nicht ansieht.

Württemberg.
Zavelstcin, OA. Calw, 9. März . (Die Verwüstung der

Krokuswiesen.) Die Krokuswicscn bei Zavelstein sind berühmt.
Alljährlich locken sie viele Wanderer . In diesem Jahre gab es
am letzten Sonntag eine wahre Völkerwanderung. Aber es
waren nicht bloß Naturfreunde im wahren Sinne des Wortes,
die die Blütenpracht sehen wollten. Unter diesen Wanderern
waren diele Naturverwüster . Und so kam es, daß man nach¬
mittags keine Blüte mehr sehen konnte. Alle waren sie gepflückt
und teilweise nachträglich wieder auf die Wege geworfen wor¬
den. Das ist Vandalismus und man sollte es nicht für möglich
hasten, daß so was heutzutage nach all der Aufklärung in der
Öffentlichkeit über die Notwendigkeit des Naturschutzes noch
Vorkommen kann. Durch solches sinnloses Pflücken und Hcr-
ausreißen der Blumen werden diese allmählich ganz ausgerottet.
In Zukunft sollte solchem Unfug mit polizeilichen Maßnahmen
vorgebeugt werden.

Freudenstadt, 9. März . (Ein Unglücksfall als Warnung .)
Das Ueberlandwerk Glatten schreibt: Gestern morgen starb
plötzlich der 26 Jahre aste unverheiratete Bäckermeister Johs.
Dölker, Wittlensweiler , OA. Freudenstadt. Er wurde besin¬
nungslos im Knhstall von seiner Schwester aufgefunden. Dort
hatte Jobs . Dölker nach der Ursache des Versagens der elektri¬
schen Bachofenbeleuchtungsehen wollen, die im Kuhstall von der
Stallampe abzweiat. Da die Vermutung nahe lag, daß Dölker
durch den elektrischen Strom verunglückt war , wurden Wieder¬
belebungsversuche angestellt. Die Bemühungen waren jedoch
erfolglos. Eine sofort vorgcnommene Untersuchung des Vor¬
falls ergab, daß der bedauerliche Unfall zweifellos darauf zu¬
rückzuführen ist, daß der Verunglückte mit einer blanken Stelle
der mit WO Volt Wechselstrom gespeisten Stalleikung in Be¬
rührung kam. Die höchst wahrscheinlich noch während der
Kriegszeit verlegte Stalleitung war gebrochen und an der
Bruchstelle mit Kupferlitze behelfsmäßig geflickt. Die Zuleitung
von der Stallampe zu der Bockofenlampe ist von einem Nicht¬
fachmann vorschriftswidrig ausgeführt worden. Die minder¬
wertige elektrische Hauseinrichtung war außerdem nicht gesichert.
Vielmehr waren sämtliche Sicherungen üurchgebrannt und, wie
es leider so häufig trotz aller Warnungen geschieht, durch Draht¬
überbrückungen geflickt worden. Der Unglücksfall, der leider
ein blühendes Menschenlebenvernichtet hat, möge eine War¬
nung für alle Besitzer̂clektrischer Anlagen sein.

Freirdenstad
nachmittag

irstadt, 9. März . (Murgtalbahnkonferenz .) Gestern
fand auf dem hiesigen Rathaus eine Besprechung
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von Vertretern württ . und bad. Murgtalgemeinüen mit Ver¬
tretern der Stadtgemeinde Frcudenstadt Wer die Vorarbeiten
anläßlich der Inbetriebnahme der Murgtalbahn statt. Auch der
Verkehrsverein Karlsruhe war vertreten . Es handelt sich u«
die Werbearbeiten für den Fremdenverkehr im Murgtal , die
Fahrplanwünsche sowie um die Eröffnungsfeierlichkeiten. Die
Inbetriebnahme der Murgtalbahn scheint sich leider um einige
Wochen hinausziehen. Man spricht nunmehr vom 1. oder IS.
August. Damit wäre eine Ausnützung der neuen Bahn für die
heurige Saison wesentlich beeinträchtigt. Das Ergebnis der
Konferenz ist lt. „Grenzer ^ die Einsetzung eines Fünferausschns-
ses, der die Werbearbeiten, die Festlegung des Fahrplans sowie
die Eröffnungsfeierlichkeiten Vorzuberesten hat. Was die letz¬
teren anbetrifft , so wurde vorgeschlagen, am Vorabend der Er¬
öffnung ein Bankett in Rastatt abzuhaltcn und am andern
Tag den ersten Eisenbahnzug auf der neuen Strecke von Rastatt
aus abzulasscn. In Freudenstadt soll dann ein Festessen statt¬
finden.

Stuttgart , O.̂ März . (Spielpkm der Württ . Landestheater.)
Har'lus : Sonntag , 11. März : Zar und Zimmermann
Die Fledermaus (7)H—10)4) ; Dienstag : Der Rosen-

10X) ; Mittwoch : Cavalleria rufticana — Pagliacci
Großes
(3- 6)
kavalier (7 . ,
(8—10X ) ; Donnerstag : Der Waffenschmied (8—10>4); Frei¬
tag : Die Macht des Schicksals(7X—10)4) ; Samstag : Tann¬
häuser (7)4—11); Sonntag , 18. März : Jonny spiest auf (7)4
bis 10) ; Dienstag : Der Troubadour (8—10)4) ; Mittwoch:
Jonnh spielt auf (8—10'st ). — Kleines Haus : Sonntag , 11.
März : Peterchens Mondfahrt (3—5X ) — Der Londoner ver¬
lorene Lohn (7—9)4 ); Montag , Rosmersholm (8—10)( ) ;
Dienstag : Die Reise gegen Gott (7)4—9-») ; Donnerstag : Per¬
sisches Ballett — >Scherz, List und Rache — Tanzsuste <7)4 bis
9)4 ); Freitag : Peer Ghnt (7—10)4 ); 'Samstag : Der Londoner
verlorene Sohn (7 )4—10) ; Sonntag , 18. März : 4. Morgenfeier:
Ibsen und Wir (11)4—12)4) — Peterchens Mondfahrt (3)4
bis 5)4) — Kleine Komödie (7)4—9)4) ; Montag : Peer Ghnt
(7—10)4) ; Dienstag : Rosmersholm (8—10)4). — Liederhalle:
Sonntag , den 18. März : 8. Symphoniekonzert-Hauptprobe
(11—1) ; Montag , 19. März : 8. Shmphoniekonzert (8—10) Uhr.

Stuttgart , 8. März . (Entschädigung für beschlagnahmte
deutscheU.S .A.-Patente .) Von der Handelskammer Stuttgart
wird uns geschrieben: Im Rahmen des amerikanischen Frei-
gabcgesetzes ist eine Entschädigung für diejenigen während des
Krieges in Amerika be,chlagnahinten deutschen Patente vor-
gesehen, die an die Regierung der Vereinigten Staaten selbst
verkauft oder lizensiert wurden. Ein dahingehender Antrag
muß innerhalb einer Frist von 4 Monaten nach der Errichtung
des amerikanischen Entschädigungsbüros eingereicht sein. Im
Einvernehmen mit den zuständigen Stellen haben es der
Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband, Berlin , Neue Wil-
helmstraße 12/14 und die Abteilung Amerika des Bundes der
Ausländsdeutschen, Berlin , Luisenstraße 27/8 übernommen, die
hierfür in Betracht kommenden Feststellungen durchmrsühren.
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OG. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Von dir will ich Antwort —. ; Er sah sie mit zwingen¬

dem, unerbittlichem Blick an ; er schonte sie nicht. Ergeben
finkte sie den Kops — sie sah, es gab kein Ausweichen mehr.

„Prinz Magnus von Z.," kam es leise von ihren
Tippen.

„Ah, du hast es dir sicher zur Ehre angerechnet, von
Leiner Hoheit berücksichtigtzu werden, " sagte er hohnvoll
— „und ich, mein ehrlicher Name , war dir gut genug,
dein » Schande zuzudecken —Die  Erregung übermannte
ihn — „und du hast mir die vielen Jahre hindurch Liebe
Geheuchelt —."

„Das Hab« ich nie getan —
„Ja , allerdings , da hast du recht," sagte er bitter —

„meine Liebe wat dir nur eine unangenehme Beigabe zu
meinem Namen — ach. du warst ja so herzenskalt — du
hast dich ja auch niemals um dein Kind gekümmert ! Hast
»ndrre Leute für deinen Segen sorgen lassen, und es ist
nur ein glücklicher Zufall , daß er ein so guter Mensch ge-
»orden ist ! Wie leicht konnte das Gegenteil der Fall sein!
— Hast du denn niemals Sehnsucht nach deinem Fleisch
rmd Blut gehabt — hast niemals wissen wollen , was ans
ihm geworden ist?"

Sie schwieg bei seinen eindringlichen Worten . Was hatte
«s auch für Zweck, zu sagen, wie fehl sie anfangs danach
»erlangt hatte , daß sie aber die Stimme in sich erstickt —
bis alles in ihr erstorben war . Sollt « sie von der grau¬
samen Enttäuschung und ihrer heißen , alles vergessenden
Siebe erzählen ? Nein , das lag so weit hinter ihr und war
-ingesargt in ihrem Innersten — bis Krafft in ihr Haus
Gekommen, bei dessen Anblick alles in ihr aufgewühlt
wurde, der ihr die ganze Vergangenheit lebendig werden

ließ — durch seine auffallende Aehnlichkeit mit dem einst
so Heißgeliebten , die sich bis aus den Gang und die Hal¬
tung . ja sogar bis auf den Tonfall der Stimme erstreckte.

^,Du sagst nichts, Leonore — du weißt nichts ? Nun
wohl , dann will ich dir Auskunft geben , soviel ich ver¬
mag —Darauf  erzählte er ihr das . was ihm Hellmut
berichtet und reichte ihr außerdem den Brief ihrer Schwe¬
ster — und daraus ersah die Baronin — es war kein
Zweifel mehr möglich, daß Krafft ihr Sohn ! Mit zittern¬
den Händen ließ sie den Brief sinken; kaum hatten ihre
Augen , vor denen es flimmerte , ihn lesen können, aber sie
schwieg; sie brachte keinen Ton über ihre Lippen.

„Glaube , Leonore, " fuhr der Baron nach einer kurzen
Pause fort , „wenn du mir dein Geheimnis enthüllt hättest,
ich hätte dir um meiner unendlichen Liebe willen verziehen
— du hast nicht den Mut dazu gehabt und hättest mich
doch kennen sollen — und hast dich dadurch um dein Glück
gebracht. Ich kann dir gar nicht mal zürnen , weil ich dich
in tiefstem Mitleid bedaure. Was mußt du durch diese
Heimlichkeiten gelitten haben, du bist wirklich genug ge¬
straft dadurch!"

„Joachim, " schluchzte sie da auf bei diesen Worten , die
ihr die unendliche Güte ihres Mannes von neuem zeigten;
sie halten jetzt tiefen Eindruck aus sie gemacht. — „Joachim,
kannst du mir verzeihen ?"

Mit geteilten Empfindungen blickte er auf die, die
feinem Herzen einstmals da» Teuerste , ihm jetzt aber jo
weltenfern war.

„Gewiß , Leonore , ich verzeihe dir — es wäre ja mehr
als lächerlich, wenn ich auf Grund jener alten Geschich¬
ten —" er vollendete nicht; erwartungsvoll blickte sie ihn
da an »nd sagte leise:

„Was meinst dn, Joachim ?"
„Ich denke, Leonore , daß »ach »lle » , was jetzt vorge-

fallen , es dir sicher lied fei« wird , ^ resirnhof für einige
Zeit zu verlassen —

Sie fuhr zusammen.
„Gerdas Grad verlaßen — nein , Ävachi» , das kann ich

nicht !"
„Ich denk« aber, dnß «a d« best« Pi , »na beide ist —

„Ah , du willst mich aus dem Hause weisen , dann aller¬
dings —."

„Das liegt mir fern , Leonore ; du bist und bleibst die
Herrin von Vressenhof — stets steht es dir zur Verfügung.
Aber ich denke, jetzt ist es ein zu trauriger Aufenthalt für
dich — hier der totkranke Mann , dort das frische Grab
unseres Kindes : es steht zu viel zwischen uns ; gönne mir
Zeit , das alles zu überwinden . Selbstverständlich wird es
dir an nichts fehlen , wo du auch hingehen magst. Bressen-
hof ist dir ja nie teuer gewesen ; also kann es dir auch nicht
schwer werden , es für einige Zeit zu verlaßen . Dann denke
auch daran , wie du Krafft unter die Augen treten willst!
Welche Empfindungen müssen ihn für dich beseelen ! Dar¬
um ist es besser, du gehst für eine Weile . — Krafft wird
auf das sorgsamste gepflegt und versorgt ; mir ist er ja von
jeher lieb und sympathisch gewesen , und ich habe viel an
ihm gut zu machen. Gebe Gott , daß er durchkömmt — dann
steht wenigstens Gerdas Bild rein vor mir . Ich weiß nicht,
ob ich den Gedanken hätte ertragen können, daß unser Kind,
auch wenn es nicht mehr ist, den Tod eines Menschen auf
dem Gewissen hat !"

Ein tieser Schmerz klang aus feiner Stimme , als er
das sagte.

„Gut , Joachim, " sagte sie leise , „ich sehe ein , daß du
recht hast und werde mich deinen Beschlüssen fügen ." Sie
dachte gar nicht daran , ihn zu bitten — „laß mich bei dir.
«n deiner Seite , laß mich sühnen, was ich gefehlt — laß
mich den Schmerz und den Verlust unseres Kindes mit
dir tragen —das  kam ihr nicht in den Sinn . — Ob ihr
Gatte dies erwartet hatte ? Denn mit einem tiefen Seufzer
sah er der hohen, schwarzgekleideten Frau nach, als sie aus
dem Zimmer ging.

Rach einigen Wochen erklärte der Arzt , daß für Kraffts
Leben eine unmittelbare Gefahr nicht mehr vorhanden und
da» Schwerste üderftonden sei. So lange hatte die Baronin
doch mit ihrer Abreise gewartet; nun aber zögerte sie nicht
langer damit . Um ihre angegriffene Gesundheit zu kräf¬
tige «, wollte sie einen längeren Aufenthalt im Süden
nehmen,

(Fortsetzung folgt .)
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Zuffenhausen, 9. Mürz . (Tödlicher Unfall.) Gestern vor¬
mittag ging der 71jahrige pensionierte Kanzleianfwärter Karl
Murrweiß von seiner Wohnung in der Böhringerstraße in diemg<
Dangestraße, wo der allezeit noch fleißige Mann in einer
Scheune Heu holen wollte für seine Ziegen. Bei dieser Arbeit
siel er durch das Garbenloch herab und erlitt einen Schädel-
vruch, der seinen Tod zur Folge hatte. Gegen 11 Uhr fanden
ihn Vorübergehende auf dem Scheunenboden lie^Qrd, konntenaber leider nur noch das bereits eingetretenc Erlöschen des
Lebens feststellen. Der so jäh Verstorbene klagte in letzter Zeitverschiedentlichüber Schwindelgefühl; jedenfalls hat er bei
einem solchen Schwindelanfall das Gleichgewicht verloren und
ist dann in die Tiefe gestürzt.

Reutlingen, 9. März . (Tagung .) Der Landesverband der
ovang. Arbeitervereine Württembergs gedenkt seine diesjährige
Jahresversammlung in Reutlingen abzuhalten . Sie findet her-
kommlicherweisein den Pfingsttagen statt, dieses Jahr alsovom 26. bis 28. Mai . Die Eröffnungspredigt wird der Gründer
und Ehrenvorsitzende des hies. Vereins, Prälat l) . Dr . Schöll,halten.

Tübingen , 9 März . (Meineid.) Das Schwurgericht hat die<0 Jahre alte Witwe Frieda Biedenbach von Stammheim
wegen Meineids in Anwendung des 8 157 des Strafgesetzbuches
zu 4 Monaten und 15 Tagen Gefängnis verurteilt . Die An¬
geklagte hatte sich damit verteidigt, daß sie bei der Ablegungdes Eides nur 2 anstatt 3 Finger ausgestreckt habe, so daß der
Eid nicht gelte.

Offenhausen, OA. Münsingen, 9. März . (Pfcrdeversteige-
rung .) Das Landgestüt wird am Samstag , den 24. März , in
Offenhausen etwa 20 starke meist jüngere Wallache, die sich zumDienst in der Landwirtschaft gut eignen, zur Versteigerung
bringen.

Ulm, 8. März . (Versuchte Falschmünzerei.) Das große
Schöffengericht Ulm verurteilte den 41 Jahre alten verheira¬
teten, wegen Münzverbrechens mit einem Jahr 3 Monaten
Gefängnis vorbestraften Maurerpolier A. Ntaniago in Ober¬
höfen, Gdc. .Warthausen bei Biberach (einen gebürtigen Ita¬
liener) und den 32jährigen verheirateten , bisher nicht bestraften
Autohalter (gelernter Schriftsetzer) K. Grieshaber in Ehingen
a. D. wegen gemeinschaftlich versuchter Falschmünzerei und
zwar den Maniago unter Versagung mildernder Umstände ein¬
schließlich einer versuchten Erpressung zu einem Jahr 10 Tagen
Gefängnis ab 2 Monaten Untersuchungshaft, 3 Jahren Ehr¬verlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht, den
Grieshabcr unter Zubilligung mildernder Umstände zu 4 Mo¬
naten Gefängnis, abzüglich der Untersuchungshaft von 30
Tagen. Die zur Tat benützten Gegenstände sind eingezoaen
worden. Die beiden Angeklagten haben in wirtschaftlicher Be¬
drängnis im Sommer v. I . in Biberach und Ulm Materialien,
Werkzeuge und Apparate beschafft und damit in der Autohalle
des Grieshaber in Ehingen falsche Zwei- und Fünfmarkstückcherzustellen versucht, was ihnen leücch nur bei einigen Zwei¬
markstücken mittels Prägung unter Verwendung von Banka-
zinn in ungenügender Weise gelang. Da die Sache aufkam,
wurden beide vor Weihnachen verhaftet, wodurch sie an weite¬
ren Versuchen, die vielleicht zum Erfolg geführt hätten, verhin¬dert werden konnten. Gegen zwei weitere Beteiligte wurde
das Verfahren mangels hinreichendenVerdachs eingestellt. Ma¬niago ließ sich außerdem noch eine versuchte Erpressung dadurch
zuschulden kommen, daß er kurz vor seiner Verhaftung von
einem Bekannten durch brieflich Drohung mit einer Anzeige
einen Geldbetrag von 64 Mark zu erpressen versuche, obwohl er
nur einen geringeren Betrag von diesem zu beanspruchen hatte.
Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung war wäh¬
rend der Vernehmung der beiden Sacherständigen , Polizeirat
Weizeneggcr in Stuttgart und Goldwarcnfabrikant Thumm in
Neu-Nlm, die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Ravensburg , 9. März . (Der Kassenraub in Kellmünz.) Die
beiden Kassenschrankeinbrecher von Kleinkellmünz, nämlich der
33 Jahre alte Karl Huber und der 20jährige Anton Kiebler,die in der Nach zum 26. November 1927 den mit Lohngeldern
gefüllten Kassenschrank der ArbeitsgemeinschaftSäger und Wör-
ner und C. Baresel in stundenlanger, schwerer Arbeit erbrochen
hatten, standen am Donnerstag wegen schewren Diebstahls, bei
Huber war es außerdem Rückfall, vor dem SchöffengerichtRavensburg . Von den etwa 10 bis 15 anderen Einbrüchen, die
die Angeklagten teils allein, teils zusammen verübt haben, war
Anklage nur erhoben wegen des am 11. November zum Nachteil
einer Händlerin in deren Verkaufsbude ausgeführten Ein¬
bruchsdiebstahls und wegen des Einbruchs in das Geschäfts¬
gebäude in Kleinkellmünz. Während im zweiten Fall die An¬
geklagten nur Waren in verhältnismäßig geringem Wert er¬beuteten, fiel ihnen bei der Eröffnrieten, fiel ihnen bei der Eröffnung des Kassenfchrankes die
Summe von 15010 R .M in die Hände. Damit lebten sie in
München in Sans und Braus . Als die Angeklagten gefaßt

^ r ab¬wurden, konnte man ihnen noch etwa 6000 R .M . in bar
nehmen. Kiebler erhielt unter Zubilligung mildernder Umstände
2 Fahre Gefängnis , der rückfällige Huber 3 Jahre Zuchthaus.

Friedrichshafen, 9. März . (Ungetreue Schreibgehilfin.)Das Schöffengericht in Ravensburg hat eine frühere Schreib-
geh-ilfin des hiesigen Rathauses wegen Unterschlagung von

2289 Mark und wegen Diebstahls von 133 Mark zu 3 Monaten
10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Muthof, LA . Künzelsau, 9. März . (Aus Eifersucht er¬
würgt .) Der Schleier über der schwarzen Tat in der Teil-
gemcinde Schleierhof, Gesamtgemeinde Muthof , scheint sich nuntrotz aller Verdunkelnngsbemühungen doch zu Irrsten. Wie die
anatomische Untersuchung einzelner bei der Obduktion entnom¬
menen körperlichen Organe der Ermordeten ergab, muß der
Tod >der ledigen Agnes Ehrmann in Schleierhof infolge Er¬stickung bzw. Erwürgung eingetreten sein. Inzwischen stellte
sich heraus , daß der Mörder Edmund Gebert, ledig, 24jLhriger
Gastwirtssohn in Schleierhos, einen Brief an die Eltern seiner
ermordeten Geliebten nach Bieringen geschrieben hat, in dem erdie Tat bekundet. Außerdem hat er inzwischen zugestanden,
seine Geliebte in einer die Spuren verwischenden Art erwürgt
zu haben. Leider haben die Ellern des Dienstmädchens Ehr-
mann diesen Brief vorläufig in Händen behalten, weil sie be¬
fürchteten, daß die infolge eines Liebesverhältnisses ermordete
Tochter unter Umständen nicht kirchlich, sondern ohne die zere¬moniellen Handlungen beerdigt worden wäre . Den Mörder
Gebert aber haben nicht Liebeskummer, sondern volles Schuld¬
bewußtsein und «das anklagende Gewissen zum Selbstmord¬
versuch getrieben, an dessen Folgen er jetzt noch schwer dar¬
niederliegt und voraussichtlich durch den Tod dem irdischen
Gericht entgehen wird. Dem Vernehmen nach soll die Mutter
>des Edmund Gebert ein Verhältnis und eine Heirat dieses
reichen Bauernsohnes mit der armen, aber nicht unschönen,
rechtschaffenen Schäferstochter nicht geduldet haben, worauf derSohn jedenfalls aus Eifersucht zu der Tat geschritten sein dürste.

Niederstetten, OA. Gerabronn , 9. März . (Tödlicher Unfall.)
Dem Großknccht Meder des Müllers v. Berg , Herrenzimmern,
scheuten auf dem Heimweg von Schrozberg die Pferde . Mederstürzte, wurde mitgeschleist und erlitt einen doppelten Schädel-
Üruch. Der Bedauernswerte , ein allgemein beliebter Mensch,
ist seinen Verletzungen bereits erlegen.

Möckmühl, 9. März . (Die Kandidaten um den Stadtschull-
heißerramtsposten.) Um die erledigte Ortsvorsteherstelle in Möck-
mühl, die infolge Ungültigkeitserklärung zum zweiten Male zur
Bewerbung ausgeschrieben wurde , haben sich folgende Bewerber
gemeldet: Staotschullheiß Vftster-Widdern, Kaufmann i. R.Jakob Münter -Möckmühl, Schultheiß Kaim-Loffenau, Schutt-
heiß Ley-Schönstetten bei Heidenheim und Obersekretär Munz-
Stuttgart . Neben Pfister waren die Herren Munter und Münz
bereits bei der ersten Wahl Bewerber . Die Vorstellung findet
am Sonntag , den 11. d. M . und die Wahl am 18. d. M . statt.

rückläufig. Der Anfang Februar eintretende TendensumMou*.au ; dem Rohhäutemarkt hat nur die inländischen Haute L-vÄfen. während Wilöbäute weiter sell f̂ n ^

Leipziger ^ ruyiayrsmege hat in hiL
>r ein sehr gutes Geschäft in allen Branchen aufzuweisen
Vieh mar  kt. Der Zutrieb zu den Schlochtviehmärk^

war in dieser Woche durchweg erheblicher, so daß bei rubim»
Geschäftsgang beträchtliche Restposten verblieben. Die
waren bei allen Gattungen , Großvieh , Kälbern und Schweb»,etwas gedrückt.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten blieben -i,
Preise im «gemeinen stabil und die Bemühungen der
käufer, die Preise zu drücken, hatten nur vereinzelt Erfüll
Fühlbare Preisabschläge traten nicht ein. Papierholz hat stW
Geschäft. Für Bauhölz zeigte sich weiter einige Fmryjahrsnackfrage. ^

Vermischtes.
Der Mann , der das große Los gewann. Der glückliche G,

winner des großen Loses der Preußisch-Süddeutschen Klasse«-lotterie ist der 39 Jahre alte Hauptlehrcr Feeger an der Voll»
schule in Königsbach. Feeger ist verheiratet, hat 2 Kind«
und lebte bisher in bescheidenen̂ Verhältnissen^ Als am Mitt¬
woch bei seinem Kollekteur in Pforzheim die Nachricht eint«

, i,

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse lag in dieser Woche uneinheitlich und

daß das große Los auf Nr . 305 846 gefallen sei, . _ ^
teur sofort im Auto nach Königsbach, wo er aber nur die
Frau des Harrptgewinners antraf , der man aber keineM
teilung von dem Glückstreffer machen konnte, weil sich Keg«
ausbedungen hatte , daß niemand anders in Königsbach von de»
etwaigen Gewinn verständigt werden solle. Feeger war zu Be¬
sorgungen nach Pforzheim gefahren und dort erfuhr er fei,
Glück durch einen Anschlag am Schaufenster des Kollekteurs.
Er ließ sich äußerlich nichts anmerken, bummelte durch die StM
und besuchte schließlich seinen Schwager, einen städtischen Be¬
amten. Mit diesem ging er zu dem Kollekteurgeschäst, zeigttihm das Plakat und sagte ihm, daß er der Gewinner sei. Ds
er sich beim Kollekteur auch jetzt noch nicht meldete, begab sich
der Kollekteur in die Wohnung des Schwagers des Hauptlch-
rers , wo er nun endlich Feeger den Gewinn des großen Loser
Mitteilen konnte. Der 500 OOO-Mark -Gewinner machte auch amAbend keine großen Ausgaben, sondern setzte sich bescheiden mit
seinen Verwandten zu einem Schoppen Wein in eine Gast¬
wirtschaft. Er wird nun um einen dreiwöchigen Urlaub bitte»,
um die seit Jahren ersehnte Ferienreise zu unternehmen. Wahr¬
scheinlich scheidet er bann aus dem Schuldienst aus . Vorläufigaber wartet er in seiner bescheidenen Wohnung im Schulhaiü
den Termin der Auszahlung seines Gewinnes ab, der nach W°
zug der Gewinnsteuer 400 OM Mark beträgt . Einen Teil «wo»
will er seiner in Karlsruhe lebenden Mutter schenken.

. . lost .
fügig zu beleben schien, wieder fast völlig aufgehört hatte . Vor
allem wirkte die Dividendenkürzung bei der Harpener Bergbau-
AG . Man befürchtet, daß bei keiner Montangesellschaft mit
einer Drvidendenerhöhung zu rechnen ist, sondern, daß im
Gegenteil noch andete Gesellschaftendem Beispiel von Harpen
folgend in lohnpolitische Erwägungen eintreten könnten, die
sich in der Dividende ausdrücken würden. Daneben trug zur
Berkaufsneigung auch die Streikbewegung im Berliner Metall¬
gewerbe bei, von der immer mehr Betriebe betroffen werden.
Das Kursniveau war allgemein abgeschwächt. Besonders ge¬drückt waren Montanwerte . Auch Bankwerte bröckelten ab;
ebenso waren Farbenaktien und Elektrowerte bei größerem An¬
gebot schwächer. Der Anleihemarkt war im Gegensatz zu den
Aktienmärkten gut gehalten.

Geldmarkt.  Der Februarultimo hatte eine starke An¬
spannung gebracht. Die Beanspruchung der .Reichsbank war
um 506 Millionen Mark stärker als zum Januarultimo . Zu
!der Verknappung trug zunächst die erste Einzahlung auf die
Reichsbahnemission bei, ferner der Stichtag für Ke Zwei¬
monatsbilanzen . Den Hauptgrund bildete aber , daß schon im
Februar eine erhebliche Verknappung des Geldmarkts erfolgt
war , die aber erst zum Ultimo dk . .
Die Versteifung hielt noch in dies
laufenden Monat zu leistenden Z , , ,
belastungsgesetzin Verbindung gebracht wird. Die Geldnach¬
frage ist weiter sehr erheblich. Man rechnet schon jetzt mit einerErhöhung der Reportsätze bei der Medwliquidation.

Produktenmarkt.  Die Produktenmärkte lagen in
dieser Woche fest. Besonders nach Weizen und Roggen bestand
lebhafte Nachfrage und Ke Preise gingen in die Höhe. Das
Mehlgeschäft ist etwas abgeflaut . An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse blieben Heu und Stroh mit 6,5 bezw. 4,4 Mark
pro Dztr . unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier-

Neuc Wage« vierter Klasse wurden in der letzten Zeit aus
einigen badischen Bahnen eingestellt, z. B . auf der StreckKarlsruhe —Äretten —Eppingen —Heilbronn und Karlsruhe-
Pforzheim. Die neuen Wagen fallen dadurch auf, daß ein
großer Teil aus Stahl heraostellt ist und eine erhöhte Wider¬
standsfähigkeitbei Unglücksfällen gewährleistet. Die Wagen sini
etwas schwerer als die seither verwendeten, geräumig und lustig
und so eingerichtet, daß sie bei erhöhtem Andrang durch ab-' ' ' ' " usw. ' ' ^ "schließende Plattform usw. fast IM Personen aufnehmen können

Steuerhinterziehungen . In Sigmaringen schwirren, w«
die Hohenzollerischen Blätter berichten, Ke unglaublichsten Ge¬rüchte herum über Millionen -Steuerhinterziehungen und
-Schiebungen, Ke lange Zeit zurückreichen. Es wird offen da¬
von gesprochen, daß bei dem Generalbevollmächtigten des Prin¬
zen Friedrich von Hohenzollern durch Ke Steuerbehörde riesigeGeschäfte, die mit einer Mün-Hinterziehungen und unlautere
chener Holzfirma und mit Verkäufen aus dem Fürstlich
Museum znsammenhängen, entdeckt wurden. Die Akten wuro
durch die Behörden beschlagnahmt.

Die Aermsten bestohlen. Die Berliner Kriminalpolizei hatdie 26 Jahre alle Erna Stegemann festgenommen, Ke Monate
Mos . "lang hilflose und gebrechliche Greise und Greisinnen bestohlen

hat . Ihre arglosen Opfer, deren Vertrauen sie zu gewinnen
verstand, erzählten ihr fast immer, wo sich ihre Ersparnisse be¬
fanden. Mit der Bitte um ein Glas Wasser veranlaßte sie die
alten Leute, Ke Wohnstube zu verlassen und stahl unterdessen
Ke Notgroschen. Bisher konnten ihr etwa 90 Fälle nachgewiesenwerden.

ten Weizen 243 (R 11), Roggen 247 (4- 9), Sommergerste 280
(unv.), Hafer 227<4- 1) Mark je pro Tonne und Mehl D (4- )l)
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die GroßhandelsindeAiffer blieb mit137,9 gegenüber der Vorwoche unverändert . Auf den Lebens-
mittellnärkten gingen die Eierpreise infolge des zunehmenden
Angebots zurück. Auch die Preise für Fleisch und Schmatz waren

Unterschlagungen bei der Saarbrücker französischen Berz-werksdirektion. Bei der französischen Bergwerksdirektion ni
Saarbrücken ist man großen Unterschlagungen auf Ke Spm
gekommen. Ein französischer Angestellter, der auch die Buch--altung unter sich hatte, hat Geldbeträge, Ke er aus das Bank¬
konto der Bergverwaltung einzahlen sollte, für sich verwendet,
Ke Zinsen aber regelmäßig abgezahlt. Welche Beträge ver¬
untreut worden sind, ist nicht genau sestzustellen. Man spricht
von 320 MO Franken . Als unterschlagen ist bisher ein Betrag
von 90 000 Franken festgestelll. Bereits am Donnerstag soll die
Verhaftung des Täters erfolgt und die Sache dem Gericht über¬
geben worden sein.

61. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
XI.

Langsam, aber stetig machte Krafsts Gesundheit Fort¬
schritte dank seiner überaus kräftigen Natur und Wider¬
standsfähigkeit , sowie der aufopfernden Pflege , die ihm
zuteil wurde. Unermüdlich im Verein mit der Diakonissin
war Katharine um den Geliebten bemüht ; das Herz wollte
ihr fast brechen, wenn sie ihn so schwach und hilflos daliegen
sah! — Und doch war es ihr eine wehmütige Freude , zu
hören, wie er in seinen Fieberphantasien immer nach ihr
ries, sie um Verzeihung bat , und von Gerda nichts wissen
wollte — immer nur sprach er von Katharine , die er allein
geliebt. Wie mit Blut übergossen stand sie dann an seinem
Bett , keines Wortes , kaum einer Bewegung mächtig. Die
Pflegerin , eine sanfte, ruhige Person , sah mit stillem
Lächeln auf das junge Mädchen — sie hatte längst in d"ien
Seele gelesen, wie teuer ihr der Kranke war . Katharines
Hilfe war ihr übrigens sehr willkommen, da die andere
Pflegerin , die im Anfang noch mit dagewesen war , wieder
hatte abreisen müssen — sie war selbst krank geworden.

Dem Baron war Katharines Anwesenheit Lebens¬
bedürfnis geworden, sonst hätte er gemeint , es aus Vressen-
hof nicht mehr auszuhalten ,so groß und weit war ihm das
Haus geworden, seit das fröhliche Lachen seines Kindes
darin verstummt war . Fast wollten ihm die Ereignisse
der letzten Wochen wie ein böser Traum erscheinen, aber
dennoch mahnte ihn alles an die letzten Geschehnisse. Er
vermied es. den Park zu betreten , um nicht immer an
Gerdas schrecklichen Tod erinnert zu werden Der alte Boß
hatte ein schlichtes Holzkreuz an der Stelle angebracht, wo
er Gerda gefunden. Der Baron vermißte seine Frau fast

gar nicht. Selten nur schrieb sie; zuletzt immer eine scheue
Frage nach dem Kranken, die er gewissenhaft beantwortete.
Sie hatte Aufenthalt in Davos genommen bei einer be¬
kannten Familie , die eine etwas lungenleidende Tochter
hatte und deshalb stets den Winter dort zubrachte. Frau
von Freesen war da in ihrem Element ; die Gesellschaft war
ganz nach ihrem Sinn ; es waren keine „ehrsamen Rüben-
bauern ", die ihr auf die Nerven gingen wie in Bressenhof
und Umgegend — gar manchmal hatte sie mit dieser Be¬
merkung ihren Mann gekränkt, der sich voller Stotz dazu
zählte . Nein , hier war alles nach ihrem Geschmack; die ver¬
feinerten Lebensgewohnheiten , die ihre zweite Natur
waren , und die sie doch so sehr hatte entbehren müssen,
die anregende Geselligkeit, das alles half ihr etwas , den
Schmerz über Gerdas Tod zu betäuben , dem sie sonst hätte
erliegen müssen Mit ihrer Schwester, der Gräfin Brühl,
war sie vollständig zerfallen ; sie hatte ihr wegen jener
Enthüllungen sehr verletzend geschrieben und eine eben¬
solche Antwort erhalten - .

Seinem Versprechen gemäß hatte Baron Freesen Hell¬
muts sämtliche, sehr beträchtliche Schulden bezahlt, wofür
ihm dieser warm gedankt hatte . Die Ereignisse in Bressen¬
hof hatten an seinem Leichtsinn gerüttelt ; er war ernster
geworden und sah jetzt das Leben mit anderen Augen an.
Gerdas plötzlicher Tod war ihm sehr nahe gegangen ; der
Augenblick, als er die leblose, triefende Gestalt auf dem
Arme gehalten , war ihm unvergeßlich — immer sah er sie
vor sich und es bedurfte langer Zeit , ehe sein seelisches
Gleichgewicht wieder hergestellt war.

Des Barons ganze Sorge konzentrierte sich jetzt auf
Krafft . Er hatte das Mißbehagen überwunden , daß er
mit seiner Tochter hinter seinem Rücken ein Liebesverhält¬
nis angeknüpft ; der Groll darüber war geschwunden, als
er sah. wie der junge Mann durch Gerda leiden mußte.
Und er konnte sich nicht verhehlen, daß Gerda sicher ein gut
Teil Schuld mit daran trug ; er kannte ihre kokette Art und
kannte Krafft  nur als bescheidenen, zurückhaltenden Mann.
Aber er verscheuchte die Gedanken, die doch nichts mehr
helfen konnten und beobachtete mit ängstlicher Sorge , daß

alle ärztlichen Vorschriften befolgt wurden . In diesen
schweren Wochen wuchs ihm Hans Detlev förmlich ins Herz
hinein — er war ja der einzige noch, für den er sorge«
konnte — er hatte ja sonst nichts mehr auf der Welt!

-Für den Baron war es ein Festtag , als Krafft
ihn eines Vormittags , als er das Krankenzimmer betrat,
mit Hellen Augen begrüßte.

„Gottlob , Herr Baron , jetzt fühle ich, daß es wieder
bergauf geht." sagte er.

„Pst , nicht sprechen, nicht anstrengen —" mahnte der.
„O, es strengt mich gar nicht an ; nicht wahr . Schwe¬

ster?" wandte er sich an die Pflegerin . Sie lächelte —.
„Nun , es wäre besser, Sie muteten sich nicht zu viel zu!"
„Ach Sie , mit Ihnen bin ich böse, Schwester! — Jetzt

möchte ich Sie etwas fragen , Herr Baron — Schwester
Berta sagt, es seien Fieberphantasien gewesen — aber ich
glaube es nicht. Mir ist, als ob ich an meinem Bett ein
holdes, blondes Mädchen gesehen — Katharine Vuchwaldt.*

„Junge , da haben Sie aber schön geträumt, " lächelte
der Baron , „i wo, wer wird sich so etwas einbilden ! Das
glaube ich —."

„Also nur ein Traum , wie war er aber schön," flüsterten
seine bleichen Lippen, und ein Zug der Enttäuschung glitt
über sein Gesicht; er war noch zu schwach, um den ver¬
steckten Humor in des Barons Worten zu finden

„Und wenn es nun doch so wäre ?" fragte Freesen, in¬
dem er mit den Augen zwinkerte ; ihm tat die sichtliche
Enttäuschung des jungen Mannes leid.

„O —sagte  Krafft , nichts weiter , aber seine Gedanken
spiegelten sich in seinem Gesicht wider, das bei jenen Worten
durch einen Freudenstrahl erhellt wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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Md unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneelg-weitze, seli¬
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WL in allen Farben täglich frisch,
an Wiederverkäufer billigst.

Konditorei Alb. Möhrle.

«halten Sie eine
Â G.. Dresden.N. L

Neuenbürg» 8. März 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfeld» 7. März 1928.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang meines lieben Gatten,
unseres Vaters

entbieten wir allen, insbesondere den Kranken¬
schwestern, sowie dem Leichenchor und dem Mili¬
tär- und Kriegerverein unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Wilhelmine Wagner.

Die Söhne Emil und Otto Wagner.

E so /o//tzb /wA s/e . ,
»5/e E M/

>....' /// PS//

Neuenbürg.
Stzmlcl», Mel«.

Hane«,Mrste oebst wr.
M - «. G«tt«zeschin
kaust man billig bei f' s
L Christian Eberhardt,

Nagelschmieds-Witwe.
Außerdem empfiehlt Obige

ialle Sorten
Drahtstifte und

Schuhnägel.
Neuenbürg.

UM" Zur Saat

m

Conweiler» 7. März 1928.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an dem Heim¬

gang unserer' lieben Entschlafenen
Okristin«  4Animn»
sprechen wir allen denen, die sie zur lekten Ruhe¬
stätte begleitet haben, insbesondere dem Leichen¬
chor, unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christian Grimm mit Kindern.

WISiHloI uor > Kostüms
in Usnildsr grvvtsr / ûsvostti ru vorteilkskten Preisen

Kidügsi * L tMoItß , ^ toi *stHSim,
Neurrrdürg.

Rundfunk-Anlagen,
Netz-Ans- luß-

A-parate.
Täglich unverbindliche Vorführung

Prospekte, Angebote kostenlos.
E. Wieland, Hauptstraße 52

kW W MlW
jeder Art

durch
Fnkaffo-GeschäftWolfinger,

Neuenbürg.
Schömberg.

KoHMllÜW-
GesauOScher

in großer Auswahl
August Breitling,

Buchbindereiu.Buchhandlung,
Telefon 56.

Arbeits - Vergebung.
Zu meinem Scheuer - und Stall -Anban vergebê

ich die
Maurer- und Beton -Arbeiten

in Akkord. Pläne können bei mir eingesehen werden. An¬
gebote sind bis zum 15. März 1928 zu machen.

Arnbach, den 10. März 1928.
Fr . Conzelmann.

Ottenhausen.

Arbeits - Vergebung.
Zum Bau meines Wohnhauses habe ich die

Betonier- (Fundament), Maurer-, Zimmer- und
Flaschner-Arbeiten

zu vergeben. Pläne und Arbeitsbeschriebe liegen in meinen!
elterlichen Hause(Hauptstraße 14) zur Einsicht auf, wo auch
Angebote längstens bis zum Samstag den 17. Marz»abds.
7 Uhr» einzureichen sind.

Friedrich Ott jr.» Fässer.

Für mehrere Bezirke wird die

Vertretung
ln Mehl uns Futtermittel

an einen bei der Mühlen-, Bäckerei-, sowie einschlägigen
Kundschaft gut eingeführten Herrn gegen hohe Pro¬
vision vergeben.

Sind die Leistungen zufriedenstellend, wird zum
Besuche der Kundschaft ein Auto zur Verfügung gestellt.

Angebote unter S . G. 881 an die Ivalidendank
Anu.-Exped.» Stuttgart.

Wer verkaufe» will, mtz inseriere«!

Kaisers öki45t- ( si 'smel !en
mit ctsn, ZIsnrisri ."

seke» nne «Lerer 55»va 6er Karten ^ rkeit aucär Ke! Zetmeetreikev
ru frieren u»6 krod i«t , 6« ra reine Oesruräkejt irl okne 8ti>riL0K, reit «r
»ick vor LrkÄtm^ ev sctEtrt mit 6ie«ev köstlick rctnneckev6ea kiurten-

LLrAMSltvI » mit 6ev .,3  Hone »" , diesem »eit 25 )skre » bevLiirten
uact köstlick sckmec1cea6err tturteoprspLrat . 8ckeueo 8ie nickt «Le Koste» ,

xerinA sin6. xemerren Zn 6er sekäkriickev / tn»«virku»z vernack«
IsrsiKter Lrkr!tunken . ? sket 40  kt », Dose 80  kk.

Kaden Ln^ potkekeo, Drogerie» uo6 vo klakate ricktdar.

6ie

Wir beabsichtigen, das Gebäude der früheren

SorffilWöhle im EMM
auf Abbruch zu verkaufen. Interessenten bitten wir
mit uns in Verbindung zu treten.

KrmthLC«As>., HW-Enz.

empfiehlt
Xleekamen»
ewigen und dreiblättrigen,
Grassainen, Ertska.

Wilde» H
anerkannt guter Qualität

Wtth. G. Blaich. ,

Blanks Möbel
immer nur durch

„Xiwal " -
Möbelputz.

Fl . l .- , Doppelst, l .50.
IFelix Rall , Neuenbürg.

Neuenbürg.
20—30 Zentner

hat zu verkaufen
Chr. Titelius.

S chw a n n̂.

Vssriillllg!
Wir warne « jedermann,

die zur Zeit umlaufenden Ge¬
schwätze weiter zu verbreiten,
da laut ärztlicher Bestä¬
tigung Alb. Kögel ord¬
nungsgemäß ohne irgend
welche Zwischenfälle im
Krankenhaus entlassen wurde,
andernfalls wir gerichtlich Vor¬
gehen.

Alb. Kögel und Frau.

22/4A

B i r k e n s e l d.
Ein ŝchönesLöllser-

Slhwein
zu verkaufen.

Kirchweg Nr. 28.
Obernhausen.

Eine schöne

32 Wochen
trächtig, verkauft

Ernst Wolfinger
neben der Schule.

s ) »och im Betrieb stehend:
Eine eiserne Wiesenwalze»1,60 Mtr., einteilig, für Sand¬

füllung, mit Kutschersitz,' wenig gebr. Mk. 90.—
eine Widder-Ankerglieder-Wiesenegge, 6 1 und

1,20 Meter breit Mk. 30.—
eine Diingerstreumaschine„Selekta ",2Mir Streubreite,Mk. 80.—
eine Sämaschine „Hasfia", 1,50 Mtr. Säbreite, mit ein¬

gebauter Vorlaufegge Mk. 120.—
eine „Apollo"-Tisch-Milchzentrisuge für Motor und

Handbetrieb, 150 Liter Stundenleistung Mk. 35.—
d) außer Betrieb stehend:

eine Stistendreschmafchine, „Lanz", für Motorbetrieb,
50 Centimeter breit Mk. 20.—

eine „Lanz"--Milchzentrifuge, ^ 9, für Handbetrieb auf
Fußgestell, neu instandgesetzt Mk. 70.—

ei« Sturzbuttersatz mit 70 Liter Rauminhalt, für Motor¬
betrieb Mk. 30.—

Mfred Gauthier, Calmbacha. d. G.

Obernhausen.

Schwann.
Kaufe halbstichige

Weins»
Meinhefe»

zähen Molt»
gebe auch Branntwein da¬
gegen.

Brennerei König.
Herrenal  b.

Zum baldigen Eintritt 2
bis 3 kräftige, fleißige

!i!
bei gutem Lohn und freier
Station gesucht vom

Sonnen -Hotel.

ist zu verkaufen
Haus Nr. 54.
Dobel.

Zu verkaufen eine

36 Wochen
trächtig.

Keller b. Rößle.

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat. lies.
Teppichhaus Agay L Glück.
Frankfurt a. M . 342. _
Schreiben Sie sofort! » MI

Honig
garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste Qua¬
lität. lOPfd.-EimerMK.10.70,
5Pfd.-Eimer Mk.6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg. mehr. Lehrer a.
D. Pundsack, Hude 333i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht-
gefallen.

Mfederhalter.
SchlilmiWche«,
Aoleoze»«,
PW- «od
P0W«M°MW

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

E. Meeh'fche LlMandlüllg.
Inh .: D. Strom.



SeWstr-ErSMW üüd'-EWsehluig.
Der oerehrlichen Einwohnerschaft von hier und Urr

«ebung zur gefl . Kenntnis , daß ich in meinem elterlichen
Hause , Kirchweg Nr . 37 , ein

Blechnerei - und Jnftallations Geschäft
eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein , meine Kund¬
schaft pünktlich und preiswert zu bedienen und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll!
Albert Vollmer, Flaschner

Meine Wohnung befindet sich Karlstraße Nr . 16.

Kehlung! LandwirteI
Wollen Sie noch rechtzeitig eine erstklassige

Gras-Mähmaschine
1°Spänner l mit Tief - und Mittelschnitt-
ir/s - „ balken , Handablage,

j Deichselträger und Schleifstein,2-

Gabel-Heuwender»
» 5- und ögablig,

comb. Schwadenreehen,
vereinigt mit Heuwender,

alle Größen , sowie

Getreide- und Binde-Mäher
zu sehr günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen kaufen,
so besichtigen Sie alsbald ohne jede Verpflichtung mein
reichhaltiges Lager von mehreren hundert Stück Ernte¬
maschinen oder verlangen Sie sofort gratis Prospekt und
Preisliste wie auch kostenlosen Vertreterbesuch der Firma

HsselülleillLbrikL.IraM
Pforzheim-Dillweißenstein (Baden),
Telefon 4274 und 4275 (Amt Pforzheim ) .

Haltestelle der Straßenbahn Pforzheim— Dillweißenstein.

8 » nitli <;kv

vie
8 »1vtrs1 « Lk- anck

vünx « Ir » llL

81tr « pk » 8lr»
unül Ksa^N8t « ts lli »1l-Vdo8pI »at

8vI »L4lI » U8dvkLaipkiinx8i » 1ttvI
liefert in jecker iVlenge ru nieciriZen Preisen

ttamel L Oo . , ^ ^ ?
Laiaeratrassv 231. peruruk 485453 . — (ZeZrünclet 1750.

^  H .ut vielkscke ^nkraZen teilen wir mit, ctaL^
^ vir lüquiäationen von Zerrten aucir clann tank- ^
^ mällî ersetzen, wenn clie kiecknunZen von üen ^
^  Versickerten nocli nickt deckst sincl. ^

vsr nsus c » xi 3/15 P5.
mit clen ZünstiZsien^gklunZsbeclinZunZen ist ein^etrokken.

ff" SeüieMigung untt prodststirt « rbstsn . "1

w.Xüklmann,Llllomobüe,
Ikleion 1631. pfyffLkeim. Küle ^ lp . 24.

FK/v/7 c//s

ff.!!l!i>UIIl!W>lAi.k.
dlestel uncl Memctten.

Lnarm dilis
kallken8ie
Mel

unck xsnre

vie
Lodlsfrimmsr
LpeiseLimlnsr
llsrievrimmsr

kiüedsn
und Linreimübel

» « r b « l

KemeimlStLige vöülsclik Ver8iellerv»g8-L.-K.
Lrai »lL « I» V « I78ivlLvrDtIIK

ru . Sr « HViZ » I»K « 1 « LliK « I»K

Litte gussclineitten

Z llerrii LM 8M»iIer Z
Verttk8ä!rvll1or äer Keüvvsg kkorrlielm
Telekon 1679  LekloLberZ 11

ick bitte um unverbinälicke 2useackung ikres Prospekt»
unverdiovlick bei mir vorruspreckea

— dlsme:

-- - Adresse:

VillII !«ll !1!l!!lIlIlI >I>l!lIl !l!!l!Il» lI!lIl !IlIlll !!llIIlllllllll !» !l!I!ll ?.

MM»
Oestl 28 ^Oestl 28

nur bestbevSkrte
üeM8vde yllslttIte»

unck« rkte « srssr all. prove-
nienren iiekert aut tVunsck suck
bei bequem. leiirakiungen

riss bekannte
IkModdsll8 kderlisrü.

Stuttgsr », tlön -gstrauae 1.
ILckreiben 8ie sokort!

Rationelle Aufzucht
mit Milchersatzmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat

das hochkonzentrierte , vitaminreiche , rationelle Iungoiehauf-
Zucht-Kraft - und Mastfutter.

Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden Erspar¬
nissen . Gesundes , kräftiges und rasches Auswachsen der

Jungtiere.
5 Kg . geben 80 Liter Lactina -Milch und kosten : Mk . 4 .50.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl . Lötterle , Kolonialwaren,
Gottl . Götz , Handlung,
Gottl . Mitschele , Kolonialwaren,
Robert Treiber , Gemischtwaren,
Bauern -Berein (F . Bolz ) ,
Albert Barth , Drogerie,
Bezirks -Konsum -Berein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz , Bäck , und Handl.
Adolf Lutz , Landesprodukte
Konsum - und Sparverein e. G . m . b. H.

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen,

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbraud
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Calw.

Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

MveirerkolieI-setim ksnedslläL. K., Kktzls. 8ii

äv yllsvMSl v. ssusfiMvrtz.
«eisdsr lliiüberttvkkes.

VI« lem HkHU
^llein - ltersteller:

Oötke - 8traüe 19.

Dennach.
Eine gute

Rlltz-
Kllh

mit dem 2. Kalb verkauft , M
entbehrlich

Wilh . Neuweiler l.
Herrenal  b.

Wir baden laufend kurzz,
es trockenes

Lsevtzs!; M

billigst abzugebeu.
Karl Seufer.

Kommanditgesellschaft.

«t - k
gebrauchte , bereil-!

neu , Violinen M . 7, Gitarrn
M . 8 . allerlei Zithern M . i
und 10 , Mandolinen M . L
Trommeln von M . 2 an K

E. Hohvlofer. Psorzhei«.
Bergstr . 27 (Wilhelmshöhrj.

Die Hanffeilerei Herma«
»IstBalke Sohn in WolsenbiittrI

b. Braunschw . settigt als Epe
zialität an:
Wäscheleinen v. 7 Pf . ft

Meter an , AngelschnL«
inHanf u.Seide ,Maler-
schnüre, Säge -Schnüre
Flaggenleinen , Logglei¬
nen,Ns chereileinenM
lerwaren ,Turngeräte»
4 .— RM . an , Sportar-
tikel , Netzwaren ,Fem
wehrleinen , Bergsck.
Rettungsleinen , Hach
seile , Dichtungshanf.
Vieh - Anbinde - Stritte,
Borfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!

V«N»WW
Woaailichin?
'̂ 1.50. Dur;

Orts- und;
»ickehr. sowi,

Hchell- el». Pr
WÄ » rinrrw ^

W>l

W, Rwe « HS
chtketnAi
«rungderl

kersto
Bezug sp

rngen>
Neu, so

u. Aust
jiberzett ei

»Echtrechi

^ §

Stuttgart,
«ikschuß des L
khaftspensionsg
»er von der A
»ntschließung 5
möge beschließ,
Nufbringung !
schaftsbeamte e
»er Richtung z
«lieber die Bei
Pensionsversich
lichster Beschle
>en Landtag z>
Unterausschuß,
»ines Heilverfa

Stuttgart,
Handtags hat '
«rdneten Ulri
Schneck (Komr
Lbg . Ruggabk
,ung abgelehn
gung zur Voll
»egen den Al
Offenbarungse

Stuttgart,
Fn der heutig«
tritt in die Tc
Geraten. Bek<

Anträge der
Wtrtschasund - - .

und das Poliz
Präsident teilt
»er Reichsregi

Lten habe.

Reichsregierui
»ie Sache noc
bereit erklärt,
sei, also wohl
Sekret zu unt
»en 13., oder
Wahlen anbc
Sicherheit üb
in der Haupt
Keichstagswa

oraussetzuiq
päter ftattfir

oie Vereinbar
»e« 22. Mär?
«m 17. März
gehalten wer,
Landtags in

Stuttgar
««teilt : Die
tzinberusung
Ergebnis gef
tzdenten anh<
i« entscheide,
ierufen wer!

Stuttgar
Groß -Stuttg
schlag zu un
»idaten für d
M benennen

>ll auch ferr
bleiben.

D
Stuttgw

über die Zis
Anträge abx
«en . Nach
«ls neue Z
tu Gottesze
Gruppe 4c t
«ruppe der
Antrag Pol
«uf günstige
znrückgezoge
durch Anwe

tonnen. Ei
»usügen: ,,
«ngenomme
Gezeichnung
«inzuführen
zu regeln,
zur zweiten
besondere '
Drngler -Ro
mit Rückstü
soldungsor!
«utstcht, dei
(Beiträge <
kräfte) bezii
Antrag Hk
und der H,
rückgezogen
die Lehrerc
stufe Leginiourde Gr.
3500 Mar^
Sie ist teil
alten Grus
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